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Tagesfpiegel
Die Reichslaassra-Nr- ' >- ^ " -a -s

hat om San,stag zu der lu,i !l>..>oU7.g l-:s Zentrum ; 5 r!-
l«ng gcuomrnev.

Die Verhandtungcn über die Ausfuhr von .F.ri-' "«-
«mieriak" sind in Berlin obgeschtossen worden. Dir Reichs-
«gier »;Ng wird dem Reichstag einen Gesestentivuri vor¬
igen , der bestimmt, was ausgefühci werden dars und was
»erboten wird.

Rach der Londoner «Morning Post ' hatten die Bespre¬
chungen des britischen Schahkanzlers Churchill mit Mus¬
solini in Rom hauptsächlich die beiderseitigen Interessen am
Roten Meer (Abessinien) und den kürzlich von Italien mit
dem Deinen (Arabien) abgeschlossenen Handelsvertrag zum
Gegenstand. Es sei eine volle Verständigung erzielt wor
den und beide Mächte wollen sich gegenseitig unterstützen.

Die Regierung in Moskau hat der französischen Regie¬
rung mikgetcilk, daß sic den Abschluß des französisch-rumä¬
nischen Vertrags , der u. a. Rumänien den Besitz des Ruß¬
land entrissenen Bessarabien gewährleistet, als eine nnsreund-
kche Handlung gegenüber Rußland und der (russischen) Be¬
völkerung detroöi»--., m

Der Irrsinn der franz .Polen -Politik
Herr Briand soll sich vor dem Ausschuß der französischen

Kammer den Witz geleistet haben, den Versailler Vertrag
als ein „Instrument der deutsch-französischen Annäherung"
zu feiern. Wir Deutsche glauben Briand , daß er die An¬
näherung ehrlich will, wir haben also auch das Recht, ihn
darauf aufmerksam zu machen, daß Scherze dieser Art der
Verständigung nicht förderlich sind. Für französische Ohren
mögen sie ja lustig klingen, wir Deutschen aber empfinden
das Versailler Diktat heute wie vor acht Jahren als die
größte Schmach, die uns in unserer ganzen Geschichte an¬
getan worden ist. Wer sich mit uns verständigen will, tut
gut, dem einigermaßen Rechnung zu tragen und darüber
lieber nicht zu witzeln. . ..

Eine andere Frage ist freilich die, ob es zur Zeit über¬
haupt einen Sinn hat, über Annäherung und Verständigung
zu reden, und ob es nicht besser wäre, dies ganze Gerede
einmal auf etliche Wochen oder auch Monate zu den Akten
zu legen. Was soll uns die theoretische Verständigung, wenn
die französischen Militärs usw. emsig dabei sind, ihr praktisch
unübersteiglichcHindernisse in den Weg zu wälzen? In
Frankreich hat man offenbar immer noch nicht begriffen,
daß das Unglück des Kriegs der V e v öll ke r u n g s f r a g e
entsprungen ist, worunter Deutschland heute mehr denn je
zu leiden hat, Frankreich aber nicht. Oder höchstens im um¬
gekehrten Sinn . Daß diese Sachlage ein gegenseitiges Sich-
osrstehen ungeheuer erschweren muß, liegt auf der Hand.

Deutschland leidet, etwa seit den 80er Jahren , deutlich
erkennbar an Volksüberschuß. Um den Ueberschuß, der vor
dem Krieg etwa 800 000 Seelen betrug, ernähren zu können,
mußte es seine Industrie und seinen Handel treibhausartig
entwickeln, mußte nach überseeischen Absatzmärkten Ausschau
halten und überseeisches Siedlungsland zu gewinnen trach¬
ten. Das brachte es in ungewollten, aber unvermeidbaren
Gegensatz zu begünstigteren Völkern, der von England,
das den deutschen Wettbewerb am meisten fürchtete, zur
Einkreisung des übervölkerten Deutschlands ausgenutzt wurde.
Mit welchem Eifer, ist bekannt. Nachdem der Krieg zu
DeutschlandsUngunsten entschieden war , versuchte die hohe
Weisheit der Verbündeten, mittels des Versailler Diktats,
das Problem in der Weise zu lösen, daß sie den deutschen
Landbesitz beschnitt, zerfetzte, zerriß und das an zu starkem
Wachstum leidende Volk in noch engere Grenzen
Kisammenpferchte, innerhalb deren ausreichende Nahrung
noch schwerer zu gewinnen war.

Seitdem diese geistvolle Lösung der deutschen Bevöl¬
kerungsfrage gegen den Willen des deutschen Volks er¬
zwungen wurde, ruft Frankreich nach „Sicherheit". Nach
Sicherheit gegen die „20 Millionen Deutsche zuviel". Und
es glaubt diese Sicherheit nicht anders gewinnen zu können,
als dadurch, daß es die Deutschen an ihrer eigenen O st¬

renge in ständiger Unsicherheit  erhält . Die
ölen sind in Preußen eingebrochen. Die Polen sind in

Oberschlesien eingebrochen. Jeder dieser Einbrüche hat
uns wertvollstes deutsches Kulturland gekostet. Und die
Polen verkünden ganz offen, sie seien nichts weniger als
schon befriedigt. Sie bedrohen die deutsche Ostgrenze im
Norden wie im Süden . Sie sind darauf aus, Danzig
widerrechtlich zu polonisieren und sie lassen Oberschlesien
nicht mehr zur Ruhe kommen. Ausgezeichnet! — erklärt der
Marschall Foch. Diese beständige Bedrohung der deutschen
Ostgrenze venbürqt am besten den Schutz der französischen
Ostgrenze. Die Deutschen müssen unter allen Umständen
verhindert werden, ihre Ostgrenzc gegen neue polnische
Ueberfälle wirksam zu schützen, sie müssen gezwungen wer¬
den, ihre wenigen Ostfestunqen langsam aber sicher verfallen
zu lassen.

In Frankreich, dessen Bevölkerung seit Jahrzehnten steht,
hat man vermutlich gar keine rechte Vorstellung davon, wie
solch eine Politik auf ein Land wirken muß, dessen Be¬
völkerung ln ständiger Zunahme begriffen ist. Die fran¬
zösische Polenpolitik, wenn sie beharrlich äuf den Bahnen
sortschreitet. die kriegsmäßig-militärisches Denken ihr ge¬
wiesen hat, kann nur die unausbleibliche Nachwirkung haben:
daß die Welle des deutschen Volksüberschusses von der ewig
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Kundgebung
Berlin, 23. Jan - Am Freitag , nachmittags 5 Uhr, trat

die Zentrumssraktion zusammen, um über einen Entwurf
für eine Parteikundgebung, der von einem Redaktionsaus¬
schuß ausgearbeitet worden war, Beschluß zu fassen. Dem
Entwurf lagen zwei Vorschläge zugrunde, von denen her eine
von dem Reichsarbeitsminister Dr. Brauns  vom rechten
Zentrumsflügel, der andere von den Abgeordneten Dr.
Wirth und Ioos  herrührte . Die Fraktion veröffentlichte
sodann nach längerer Beratung folgenden Beschluß:

Mit wachsendem Befremden sind weite Kreise des
deutschen Volkes der politischen und parlamentarischen Ent.
Wicklung der letzten Wochen gefolgt. Die öffentliche Meinung
im Lande vermag bei dem Zank und Streit der Parteien
keinen Sinn mehr erkennen. Die Zentrumspartei hat seit
den Tagen des Zusammenbruchs ihre politische Sendung
wohl erkannt und ist ihr in den schweren, verantwortungs¬
vollen Jahren stets treu geblieben. Ihre ganze Arbeit war
Rettungsarbeit am deutschen Volk und Aufbauarbeit am
deutschen Staat . Die Fundamente unseres neuentzdeutschen
Staats sind in Weimar gelegt worden.

Im Weimarer Verfassungstverkist jener neue politische
Wille durchgebrochen. Es gibt für uns keine andere staat¬
liche Wirklichkeit als die der deutschen Republik mit ihren
Symbolen. Die deutsche Republik soll uns nach außen hin
frei machen und nach innen die Kräfte auslösen, die den
deutschen Staat zum echten Volksstaat machen. Der Geist
deutschen Volkstums muß sich immer wieder erneuern aus
dem christlichen Glauben. Aus ihn muß sich die sittliche Ent¬
wicklung unseres Volkes, insbesondere die Erziehung unserer
Jugend aufbauen. Bei der Gestaltung des Schulwesens sind
die Gewissensfreiheitund das Elternrecht zu wahren.

Als Machtinstrument unseres Staates ist uns nur die
Reichswehr geblieben. Sie ist eine Skaatsnokwendigkeik; sie
ist ein Bestandteil der deutschen Republik. Es gibt keine
politische Holzeit des Staats ohne Macht. Heute gilt es.
gewisse Befürchtungen rvegzuräumen, als ob die Reichswehr
nur bestimmten politischen Gruppen dienstbar sei. Ansere
Reichswehr darf weder einer Partei noch einer Stasi» noch
jracn>!mel-i>»n sonttlnen Marbknrnn̂ on dienen. Die

oedrohten Ostmark zurückslutet und gegen uiyere Wengrenze
Lr mgt und drückt. Diese innere Bewegung wird sich voll-
tz'ehen, wir mögen wollen oder nicht. Sie wird sich voll¬
ziehen, vielleicht ohne daß wir uns ihrer bewußt werden.
Um so überraschender könnten beide Völker sich eines Tags,
wenn 's zur Abstellung zu spät  ist , der fürchter¬
lichen Folgen bewußt werden. Denn daß Frankreich diesen
Zustand ewiaer Bedrohtbeit unserer Ostmark auch noch künst¬
lich zu erhalten und zu steigern trachtet, ist, vom Stand¬
punkt der französischen Sicherheit aus betrachtet, Mar reine
Verrücktheit. Hier eine rechtzeitige Aendcrung herbeizu¬
führen, steht nicht in unserer Macht.

Aber wir können — und müssen uns vorsehen. Gegen
diesen Irrsinn der französischen Polenpolitik, der darauf
besteht, daß die deutsche Ostgrenzc dauernd im Zustand der
Schutzlostakeit, der Verteidigunas - Unmöqlichkeit, erhalten
werde, hilft kein Verzicht auf die Rückeroberung Esiaß-Loth-
ringens und keine Verständigung über wirtschaftliche un-
andere Aufgaben.

..Organisation des Schlachtfelds"
Paris , 23. Jan . Ueber die Sitzung des französischen

Obersten Kriegsrats erfährt das „Echo de Paris ", daß ein
Bericht der Kommission für das Studium der Verteidigungs¬
ordnung der französischen Grenze verlesen wurde. An der
Spitze dieser Kommission steht der General Guillaumat. Der
Verlesung des Berichts folgte eine Aussprache, die in der
nächsten Sitzung fortgesetzt werden wird. Poincare
drang darauf, daß ein Beschluß wegen der Befestigung der
französischen Ostgrenze bald gefaßt werden solle, damit
man an die „Organisation des Schlachtfelds an der fran¬
zösischen Nord- und Ostgrenze" gehen könne.

*

Nachdem acht Jahre verstrichen sind, beginnen die F >'"n-
zosen mit ihren Befestigungsarbeiten, die natürlich ziem ich
lange Zeit in Anspruch nehmen werden. P <"mr sie nicht
beendet sein werden, denken sie nicht an die Räumung der
Rheinlandr.

Neuestes vom Tage
Anzeige wegen Landesverrats gegen einen Reichstags-

abgeordnelen
Berlin. 23. Jan . Nach Blättcrmeldungen hat das Reichs¬

wehrministerium beim Oberreichsanwalt in Leipzig die Ein¬
leitung eines Landesverratsverfahrens  gegen
den sozialdemokratischen AbgeordnetenK ünstler  veranlaßt.
Letzterer hatte vor kurzem in sozialdemokratischen Blättern
einen Artikel über eine angeblich für Deutschland betriebene
Herstellung von Giftgasen  in Rußland veröffentlicht»
und zwar auf Grund einer Unterredung mit sozialdemo¬
kratischen Arbeitern, die in so'chen Mnnitionswerkstätten in
Rußland tätig gewesen sein sollen.

Was Förster zu erzählen weiß
Paris , 23. Jan . Der Hauptschriftleiter des „Avenir",

Emil Bure,  schreibt in dem Blatt , die Berständigunqsver«
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des Zentrums
tierungssrage muß in einer Form gelöst werden, die de»
wahrhaft verfassungstreuen Söhnen unseres Volks den Zu¬
gang zu diesem Waffendienst ermöglichen soll.

Gewaltig und tiefgreifend sind die sozialen Umschichtung««
in unserem Volk seit dem Weltkrieg gewesen. Sie haben
die Zahl der unselbständigen und besitzlosen Massen in
unserem Volk vermehrt. Es stehen große Gesetzesoorlagen
vor uns, die das Gesamtwert der deutschen Sozialpoliltt
sortsiihren und vollenden sollen.

Auch die Außenpolitik und die Beziehungen Deutschlands
zu den Völkern der Welt müssen in einem neuen Geiste der
Pertragstreue , des Verständigungswillens, der loyalen Mit¬
arbeit an den Einrichtungen der Völkersolidarität sich voll¬
ziehen. Deutschland ist Mitglied des Völkerbunds, und nun
haben wir unsere Politik so einzurichten, daß wieder Ge¬
meinschaft der Nationen angemessen ist.

Unser Sehnen geht noch Freiheit und selbständiger Schick¬
salsgestaltung. Kein gesittetes Volk kann ohne gesicherte
Grenzen leben, kann es ertragen, daß seine Gebiete vor»
fremder Macht besetzt bleiben. Jede deutsche Politik lvird
deshalb in zäher Ausdauer mit den Methoden der neuen
Politik und ohne nationale Lebensinteressen zu verletzen,
auf eine möglichst baldige endgültige Räumung des Rhein-
landes hinarbeiten müssen. Deutschland ist in London und
Genf internationale Verpflichtungen eingeganoen. Wir stehen
zu diesen Verpflichtungen und sehen in der Rechtsgültigkeit
der Verträge von Locarno die wesentliche Voraussetzung
jeder erfolgverhe'ßenden Außenvolitik. Die nächste Aufgabe
der weiteren Verständigung zwischen Deutschlandv"d Frank¬
reich. die wir uns besonders angelegen sein lassen, kann
nur gelingen, wenn beide Teile jederzeit im G"iste der euro¬
päischen Solidarität arbeiten und den bloßen Machtgedonken
zurückstellen.

Dr Marx nimmt den Auftrag zur Regierungsbildung au
Berlin,  23 . Jan . Reichskanzler Dr. Marx hat dem

Herrn Reichsnräsidenken über die Beschlüsse der Zcnkrums-
frakt'on berichtet und erklärte, daß er >m Sinn dieses Be-
schlplscs den Anllraa «ur Reaiernn-'-cliv̂ iiiD̂ gri-en-tine.

yanolungen zwischen Briand und Mussolini  haben
hauptsächlich den Zweck, gemeinsam den Anschluß
Oesterreichs an Deutschland zu verhindern.
Bure erzählt weiter, er habe kürzlich den Besuch eines „auf¬
richtigen deutschen Pazifisten", Professor Wilhelm Förster,
erhalten. Först'er habe ihm gesagt: „Es gibt zwei
Deutschlands,  ein pazifistischesDeutschland und ein
kriegerisches. Aber dieses zweite, verpreußte Deutschland
herrscht völlig über das pazifistische und würde es bei ge¬
gebener Gelegenheit genau wie im Jahr 1914 noch einmal
zur Metzelei führen." — Bure war früher einmal Sozialist,
gehört heute aber zu den säbelraffelnden Militaristen um
Foch-Poincare und ist einer der schlimmsten Hetzer gegen
Deutschland.

Amerika veröffentlicht keine ttriegsurkunden
Washington, 23. Jan . Der Kriegsamtssekretär Davi»

erklärte, die Veröffentlichung der amerikanischen Kriegs¬
urkunden würde nicht im allge in einen Interesse
liegen. Auch müsse Amerika auf die anderen frühe¬
ren Verbündeten Rücksicht nehmen. — Aha!

Die ttantonbeHürden sind nicht mehr Herr -er Lage
London, 23. Jan . „Daily News" meldet aus Peking:

Di« Berichte aus allen wichtigen Orten zeigen, daß die
gemäßigten Kantonbehörden die Beherrschung der Lage zu¬
nehmend verlieren und daß Minister Tschen eine abwartende
Haltung einnehmen muß. Es ist zu befürchten, daß jetzt
von ihm getroffenen Anordnungen später nicht anerkannt
werden.

Württemberg
Stuttgart , 23. Januar.

Vom Tage. Am Samstag mittag !412 Uhr stießen au
der Kreuzung der Silberburg- und der Augustenstraße ein
Siroßenbahnzug der Linie 3 und ein großes Postauto zu¬
sammen. Der Motorwagen der Straßenbahn wurde aus
dem Gleis geschoben und einige Scheiben gingen in
Trum , er- 3m übrigen zog aber das Postauto den kürzeren.
Personen wurden nicht verletzt.

Auf dem Güterbahnhof glitt ein 28jähriger Rangierer
aus den vereisten Schienen aus und geriet zwischen die
PufsSr zweier Wagen. Schwer verletzt mußte er ins Katha¬
rinenhospital verbrach: werden.

Ans üem Lande

Bückingen OA. Heilbronn, 23. Jan . D >a in a n r e n e
Hochzeit.  Am 20. Jan . konnten die Konrad Riedle
Privatiers -Eheleute, in den 80er Jahren stehend, bei erfreu¬
licher Rüstigkeit das Fest der diamantenen Hochzeit begehe«.
Der Staatspräsident ließ dem Jubelpaar neben einer Plakette
und einer Ehrengabe Glück- und Segenswünsche über¬
mitteln.

Neckargartach OA. Heilbronn, 22. Jan . Auswertung.
Der hiesige Dnrlebenskassenverein bat au: Weihnachten
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Besuch des Staatspräsidenten in Tübingen
Tübingen , 23 . Jan . Staatspräsident Bazille  traf am

Freitag morgen 10.30 Uhr zum Besuch der Universität und
der Universitätsstadt in Tübingen ein . In seiner Begleitung
befanden sich Präsident von «Balz  und Ministerialrat
Bauer  vom Kultministerium , ferner Oberregierungsrar
Dr . Beißwänger  und Regiernngsrai Bügele.  Der
Staatspräsident begab sich zunächst zur neuen Aula , wo
sich Rektor Dr . Uhlig,  Kanzler R n »>elin,  Professor
T r e n d e t e n b u r g , der Rektor für das Jahr 1927 und
die Dekane der einzelnen Fakultäten , ferner Universitäts¬
rat Dr . K napp  zur Begrüßung eingefunden hatten . Rek¬
tor Dr . Uhlig begrüßte den Staatspräsidenten und die ihn
begleitenden Herrn aufs herzlichste . Die Universität ver¬
spreche sich von dem heutigen Besuch des Kultministers viel
Mutes für die Förderung ihrer Interessen . Die Universität
Tübingen liege abseits der Großstadt und bedürfe deshalb
besonderer Pflege des Landes . Staatspräsident Bazille
dankte für die Begrüßung . Er pflichtete in Worten des
Rektors über die Bedeutung der Universität für das Land
vollkommen bei . Nicht nur die württembergische Regierung,
sondern auch der Landtag und das württembergische Volk
betrachten die Universität als ein köstliches Vermächt¬
nis vergangener Generationen.  Sie tun , was
in ihren Kräften steht , um den Bedürfnissen der Universität
gerecht zu werden . Wenn nicht alle Wünsche erfüllt werden
können , jo liege das an den finanziellen Verhältnissen . Von
Jahr zu Jahr werden aber bestimmte Summen im Staats¬
haushalt zur Verfügung gestellt , um Versäumnisse wieder
wettzumachen . Im nächsten Plan werde eine Summe ein¬
gestellt , die der Universität sicherlich Freude bereite.

Nach der an die Begrüßung sich anschließenden Be¬
sichtigung der neuen Aula fuhr der Staatspräsident zum
Rathaus . Dort hatten sich der Oberbürgermeister , die Ge¬
meinderäte und die Vorstände der städtischen Aemter ver¬
sammelt . Oberbürgermeister Haußer  begrüßte den Staats¬
präsidenten und seine Begleiter . Daraus stellte er ihm die .
Mitglieder des Gemeinderats und die Vorstände der städ¬
tischen Aemter vor und betonte die enge Verbundenheit
der Stadtgemeinde Tübingen mit der Universität . Als dring¬
lichste Wünsche der Stadt bezcichnete er die Regelung von
den im Jahr 1925 der Stadt auferlegten Schullasten,
die Neuregelung der Verteilung des Anteils an Reichs¬
steuern zwischen Land und Gemeinden und die Erteilung
des Zuschiagsrechks zur Einkommensteuer , ferner die Lösung
der Sxortpiaßsrage in Tübingen.

Staatspräsident Bazille erwiderte , was Tübingen dem
Württemberocr Land sei, werde bei dem 450jährigen Ju¬
biläum der Universität zum Ausdruck kommen . Schön heute
wolle er aussprechen , daß es gegenüber dem nivellieren¬
den Zug der Zeit die Eigenart des Lebens auch
in kleinen Gemeinwesen zu erhalten gelte.
Durch die enge Berührung zwischen Bevölkerung und

'Studierenden sei ein staatsdemokratischer
'Geist  in Tübingen herangezogen worden , der eine Ueber-
heblichkeit des Akademikertums ausschließe . Die Fürsorge
der Regierung gehöre nicht nur der Universität , sondern
«uch der Stadt Tübingen . Dem Landtag sei ein Entwurf

Tiber die A e n d e r u n g d e r L a n d e s st e u e r o r ü n u n g
zugegangcn , von der er hoffe , daß sie auch der Stadt -hre
Aufgabe » erleichtern werde . Die Lösung derSchullasten-

Hrage  sei nur eine vorläufige.  Sic sei seinerzeit not¬
wendig gewesen , um den Staatshaushalt im Gleichgewichtund dctnsit de » Kredit des Landes » ach außen zu erhalten.

Er persönlich fühle sich durch seine Studienzeit mit Tübingenbesonders verbunden.
Um 1 Uhr folgte der Staatspräsident einer Einladung !

des Rektors der Universität zum Mittagessen im Museum . !
Dazu waren außer den zur Begrüßung erschienenen Ver¬
tretern der Universität und den Begleitern des Staats¬
präsidenten auch die übrigen Mitglieder des kleinen Senats
eingeladen.

Der Nachmittag war mit Besichti ' gu » g e n aus-
gefüllt - Auf acht Uhr abends hatte der Staatspräsident in den
Schillersaal des Museums zu einem Bierabend  ein-
gelade » . Daran nahmen teil die Professoren der Universi¬
tät , die Prioatdozenten , die Vertreter der Assistenten , die
Vertreter der Studentenschaft , die Beamten der Universität,
die Spitzen der Behörden des Reichs , des Landes und der
Stadtgemeinde , der Gemeinderat und eine Reihe sonstiger
Persönlichkeiten . Staatspräsident Bazille jagte in einer
Ansprache , die Aufgabe der Universitäten sei heute nicht
ohne weiteres mit denen zu vergleichen , welche die deut¬
schen Universitäten nach 1806 und 1815 zu erfüllen hatten.
Damals , insbesondere nach 1815 , habe man es mit einer
abgeschlossenen Geschichtsperiode zu tun gehabt , während
wir heute in einer gärenden  Zeit leben . Die studierende
Jugend sei gezwungen , sich mit den Ideen dieser Zeit zu
befassen . Notwendig sei Nachsicht gegen Jrrtümer und Duld¬
samkeit gegen andere Meinungen in dem Jdeenkampf , der
heute tobe . Aber man dürfe niemals vergessen,
daß auch ein tief gestürztes Volk , wie das
deutsche , eine Ehre habe.  Wenn es sich um
Deutschlands Ehre  handele , dürfe inan keine
Nachsicht  Zeigen . Er freue sich, daß man in Tübingen
immer an diesem Standpunkt festgehalten habe . Erforder¬
lich sei auch , daß das deutsche Volk fest verbunden
bleibe mit der Vergangenheit;  nicht in dem Sinn,
daß überlebte Formen des staatlichen und sozialen Lebens
bochgehalten würden , sondern daß die Ehrfurcht vor
den Leistungen vergangener Zeiten erhal-
t e n bleibe . Die Universität Tübingen sei stets für die Ach¬
tung vor der Vergangenheit eingetreten . Eine Aufgabe
des deutschen Volks sei weiterhin , „ der Kamps um das
Rech  t " , nicht nur um sein eigenes , sondern um das Recht
aller Völker . Hier habe Deutschland eine große Aufgabe
zu erkälten . Die Universitäten müßten an dieser Ausgabe
Mitarbeiten . Er freue sich insbesondere , daß Tübingen " vn
den unliebsamen Folgen unserer gärenden Zeit im wesem-
lnben zrei geblieben sei. Die Regierung werde in die aka-
demmtv Freiheit so wenig als möglich eingreifen und allestun , um Wen Ruf des Tübinger Universität im Land und
nn ganzen Deutschen Reiche zu erhallen.

Als wettere Redner sprachen noch Rektor Uhlig  unb
o ' Berieeier der Studentenschaft Herr Hipp.  Der Abend
u nd « noch verschönt durch Liedervorträge des Herrn
Aä , enbach , welcher von Universitätsprofessor Hasse  be¬gleitet wurde.

Am samstag setzte der Staatspräsident die Besichti¬
gungen fort . Kurz nach 10 Uhr trat der Staats¬
präsident in Begleitung des Oberbürgermeisters , des Ober-
amtmanns und städtischer Beamter eine Rundfahrt dm -h
die Stadt an . Um 12 .30 Uhr fand in der Wohnung des
Rektors Dr . Uhlig  auf dem Schloß ein Frühstück im eng¬
sten K eis statt . Nachmittags stattele der Staatspräsident
zunächst seiner Verbindung auf dem Württemberger
Haus  einen Besuch ad . Daran schlossen sich noch die Be¬

suche der beiden theologischen Anstalten , des evangelischen
Stifts und des katholischen Wilhelmstifts . In den späteren
NochmittaasOuuden erfolate die Rückkehr nach «̂ «nttoart.

führung.  Am Donnerstag wurden hier die Hengste des
Landgestüts vorgeführt . Der Vorführung wobnten etwa
800 Persoen bei , darunter 10 Landwirtschaftsschulen mit
etwa 500 Schülern . Auch Offiziere und Mannschaften der
Reichswehr , die vom Truppenübungsplatz gekommen waren.
Die Vorführung dauerte drei Stunden und zeigte Bilder von
Kraft und Schönheit . Es war ein Genuß , die prächtigen
Pferde bei der Arbeit zu sehen.

Gomadinaen , OA . Münsingen , 23 . Jan . BasalrVor¬
kommen.  Die Gemeinde Gomadinqen hat am Skernber^
der vulkanisches Gebilde ist . auf Basalt bobren lassen . Es
soll dabei Basalt in einer Dichtigkeit und Ausdehnung fest-
gestellt worden sein , daß sich ein Abbau rentieren würde-

Schramberg , 22 . Jan . Zur Bierpreis frage.  Die
am Mittwoch geführten Verhandlungen zwischen Brauer,
Wirten und Konsumentenveriretern bezüglich niederen
Preisaufschlags führten zu keinem Ergebnis . Zn einer in
der Turnhalle abgehaltenen Versammlung aller Gewerk¬
schaftsrichtungen wurde beschlossen , den Mitgliedern zu
empfehlen , entweder ganz auf den Biergenuß zu
verzichten oder nur jene Wirtschaften zu besuchen , die bloß
um einen Pfennig aufgeschlagen haben.

Deißlingen OA . Rottweil , 23 . Jan . N e u e I n d u st r i e.
In dem früheren Fabrikgebäude der Firma Gebr . Heskri
richtet zurzeit die Firma Tscheulin G . in . b. H ., Aluminium¬
werk , ihren Betrieb ein . Die Fabrik wird etwa 120 Arbeiter
beschäftigen können und sich hauptsächlich auf die Herstellung
von Aluminiumpapier » erlegen.

Blaubeuren . 23 . Jan . Im Rausch gestorben . —
Den Verletzungen erlegen.  Ein Steinbrucharbei¬
ter in Klingenstein wurde von seiner Hauswirtin tot im Bett
aufgefunden . 'Der Arzt stellte fest, daß der Tod durch über¬
mäßigen Genuß stark wirkenden Alkohols eingetreten war«

Diekenheim OA . Laupheim , 23 . Jan . Wasserver¬
sorgung.  Anfangs dieser Woche fand in Kirchberg a . d.
Iller eine Zusammenkunft von Vertretern der Gemeinden
Kirchberg , Erolzheim , Bonlanden , Dettingen , Sinningen,
Ober - und Unterbalzkeim , sowie Diekenheim stakt , um zu
der Frage der Wasserversorgung für diese Eemeü .den
Stellung zu nehmen . Die Oberamtmänner von Biberach
und Laupheim und der Oberamtsbaumeister von Leutkirch
waren gleichfalls anwesend . Oberbaurak Groß von der
Minisierialnbteilung für Straßen - und W " " erbau m Stutt¬
gart erläuterte den Plan einer Gruppemvusserverjorgung
für die genannten Gemeinden . Die ^ esnnttkosten betragen
580 000 "k , nachdem bereits 150 000 >tt Skaatsbeitrag in
Abzug gebracht sind . Der Staat stellt die genannte Summe
bei 8prozcntiaer Verzinsung bereit . -Der größte Teil der
Eemeinöcvertrcter stimmte dem Plan zu.

Friedrichshasen , 23 . Jan . Privatisierung der
Bodenseedampsschisfahrt?  Wie verlautet , geht
man in Oesterreich und der Schweiz mit dem Gedanken um,
nichtrentierende Teile der Bodenseedampsschisfahrt in private
Händen überzuleiten , was nach den vertrag ' icherr Be¬
stimmungen der Reichseisenbahne » nicht verhindert werdenkönnte.

Vom bayerischen Allgäu . 23 . Jan . Schneelawine.
In der Birgsau bei Oberstdors ging eine große Lawine
nieder . Die Bjrgsauer Straße mar über eine Länge von
50 Metern mit 6 Meter hohem Schnee bedeckt . Ein Unglücks-fall hat sich glücklicherweise nicht ereignet.

Osirach in Hohenzollern , 23 . Jan . Neues  I uge nü¬
tz e i m . Der Kirchenvvrstand beschloß einstimmig , die ge¬
räumige Pfarrsckeuer in ein Jugendheim und Bereinshaus
umbauen zu lassen.

Weinen alten , nicht mehr arbeitsfähigen Sparern abschläa -' g
Mi , Aufwertung , je »ach Einlage und Bedürftigkeit , sehr
Achone Beträge ausbezahli . die bei den alten Leuten große
Mreudc und Dank bereiteten . Der Verein ist in der Lage,
Sie 270 000 betragenden Spar - und Anlehensgeldcr bis1932 answerten zu können.

Oehringen . 23 . Ja » . Tot ausgesuwden.  Der seit
.Dezember vermißte verheiratete 70 Jahre alte Dienstknecht
Johann Schwab , zuletzt in Rappach j» Stellung , wurde beim
Wretzfelder Steg als Leiche aus der Bretinch aezogen.
Sckiwermm irhcini chn in den Tod getrieben zu baden.

Gmünd , 23 . Jan . Altherrn bund der Iuna-
kunst.  Die früheren Schüler der Edelmetallsachschule . die
Gmünder , Reichsdeutsche und Ausländer umfassen , schlossen
sich zu einem „Altherrnbund " der Jungkunst zusammen.
Zum 1. Vorsitzenden wurde der bekannte Kunstgewerbler
Fritz Möhler  gewählt.

Heuhaufen a . E ., 23 . Jan . Wasserleitungsbau.
Hier sind die Arbeiten für eine Wasserleitung in Angriff
genommen worden . Die Kosten belaufen sich auf etwa135 000 Mark.

Oftenhausen . OA . Münsingen , 23 . Jan . Hengst vor-
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Arbeite nur , die Freude kommt von selbst!
Goethe.

*

Bom Samstag « ad Sonvtag
Unsere Heimat hat nocheinmal ein winterliches Gewand

angelegt und sich einen schönen glitzernden Hermelinpelz über
die Ohren gezogen . Wenn auch hin und wieder im Stadtbild

Ltzmas Mlins SüMSslsg
20 Äoman von Rar ! (Hauches.

Nur zwei Mensche » a » dieser Tafel halten dafür nicht
-Auge und Ohr . Hans Westermann saß stumm und kühi auf
seinen! Platz am Ouertische . Kein Auge verwandte er von
dem Redner , und wie dem so glänzend die Worte vom
Munde flössen , wie dem nnt den Augen die Herzen zuflogeu
von Amerikas freie » Töchtern und Rheinlands lieblichen Elfen,
da zog ein bisher nicht gekanntes Gefühl des Neides in des
Einsamen Herz , und voll grimmiger Bitterkeit fragte er sich:
„Wer ist der . daß er Sieger bleibt , wo immer er hinkommt?
Was hat er vor dir voraus ? Ist er ein solch außergewöhn¬
licher Mensch , wie ihn schließlich jedes Jahrhundert nur ein¬
mal hervorbringt ? Oder ist es nur ein Scharlatan , dem
ein unerhörtes Glück blindlings zugeflossen ist? " Aber er
fand keine Antwort ; nur daß die bitteren Fragen immer
tiefer , immer schmerzlicher bohrten und stachen.

Da fuhr er aus tiefem Sinnen empor , berührt von dem
leise» Klang einer ausländischen Zunge . Einer der Gäste,
sein Nachbar zur Linken , batte sich zu ihm gebeugt und fragte
mit neugierigem Forschen in dem kühlen , scharf markierten
Gesicht . „Wer ist der Mann , der da hält die Rede ? "
liebenswürdig gab ihm Westcrmann Bescheid.

Einen Moment sah der andere sinnend vor sich. Dann
mit einem kaltprüfenden Blick in den grauen Augen , die
Person des Redners überfliegend , fragte er weiter : „Well,
ist das der Aeglin , der gewesen ist oor einige Jahrs in
Amerika ? Ich meine als Ingenieur in Neuyork ." — Neu¬
gierig geworden , bejahte Hans und stellte dann seinerseits die
Frage : .Ziennen Sie Herrn Hüglin denn von früher ? " —
Der Amerikaner lachte kurz auf , ein seltsam trockenes , unange¬
nehmes Lachen . ..inckeeck . sagte er halblaut , „er war da
ein Kollege von mir , bei demselben Werk , wissen Sie , bis er
dann put in prisnn . Aber er hat sich gemacht , wie ich
sehe. Kaum glaublick , für deutsche Verhältnisse ." Noch ganz
verblüfft , schüttelte er immer wieder still den Kopf.

Hans Westermann saß wie erstarrt ; kaum glaubte er seinen
Ohren trauen zu dürfen . Endlich wandte er sich wieder an
seinen Nachbar : „Was sagten Sie soeben . Herr , Herr
der Thomas Hüglin habe drüben — in Amerika , meine ich
— eine Gesängnisstrase verbüßt ? " — Erstaun ! iah der Aus-

s länder ihna». Tann nickte er gleichgültig mit dem Kopf,
l „ tVell , well , Air . Wcstermcum , zwei Jahre hat ec gehabt !"
s „ llnd dürfte ich Sie höflichst um nähere Informationen
! bitten , Mr . Robinson ; die Sache ist von höchster Wichtig¬

keit für mich!" Wieder nickte der andere , lind während er
sich nüi einen , saftigen Stück Pute versah und sein Glas ge¬
mütlich zun . Füllen herüberhielt , erzählte er in breiter Be¬
haglichkeit dem atemlos Lauschenden die Geschichte jenes
tragischen Unglücksfallcs und seiner Folgen für den deutschen
Ingenieur.

Direktor Westermann saß wie von schweren Träumen
umfangen . Er hörte den Klang der durcheinanderwehenden
Stimmen , er hörte die rauschenden Weisen der Tafelmusik und
dachte doch nur immer an das eine , das Neue , das Nicht-
geahntc : „Aus dem Gefängnis kan, sein Feind ; er hatte im
Gefängnis gesessen!" Wie im Kreise liefen seine Gedanken
herum um diesen Satz , als sei das etwas so ganz Unglaub¬
liches , Unfaßbares . Und diesem Manne , dessen ganze Lebens¬
sphäre auf das Korrekte , Peinliche gerichtet war , dessen
Gedankenwelt und Tatendrang nicht hinaus konnte über die
studentischen Ehrbegriffe , der außergewöhnliche Zugeständnisse
zu machen vermochte , in diesem Manne erwachte mit einem
Riale ein wilder , grimmiger Zorn auf den anderen . Einen
Betrüger nannte er ihn des sich, einen ehrlose » Schurken , undes schien ihm die heiligste - Pflicht zu sein , ihn zu entlarven,
ihn auszuweisen aus jenem Kreise von Ehrenmännern , in den
er ihn , einem verlogenen Ehrenwort glaubend , selbst vor
einigen Monaten Angeführt hatte.

Und noch ein anderes Gefühl wurde in ihm wach, als er
an Käthe Moseler dachte . Ein weiches , süßwehes Gefühl
einer aufs neue keimenden Hoffnung . Unmöglich dünkte es
ihm , daß das Mädchen unter diesen Umständen ein Leben an
der Seite Hüglins sich noch wünschen könne , und das ver¬
waiste , trauernde Herz würde sich leichter wohl als zuvor
der ehrerbietigen Werbung des Freundes , des Vetters , öffnen.

Westcrmanns Blick streifte über die Tafel hinüber dem
anderen Ende zu, wo Thomas Hüglin heiter und voll
liebenswürdiger Unbefangenheit mit einem alten , weißbärtigen
Herr » , einem Deutschamerikaner , plauderte . Er sah das leb¬
hafte Jnieressc Mr . Winters für seinen Nebenbuhler ; er sah,
wie dieser in Fachkreisen als unwidersprochene Autorität an¬
gesehene und hochgeehrte Greis dem jüngeren Manne gegen
über ganz aus seiner vornehm -kühlen Reserve herausging . Da
faßte ihn der Zorn mit wilder Gewalt , so daß er aufstand
und mit einem steifen Kopfnicken nach rechts und links den

festlichen Raum verließ . Er mochte , er konnte nicht mehr mit
dem anderen , dem Sträfling , wie er ihn verächtlich nannte,
an ein und demselben Tische sitzen.

Inzwischen hatte Thomas Hüglin , von all diesen Be¬
gebenheiten nichts ahnend , voller Freude ein altes Frcund-
schaftsband wieder angeknüpst , das aus den , Jahren des
Kampfes und der Not ihm verblieben war als eine ver¬
söhnende und milder stimmende Erinnerung . Und was er
während des Festmahles aus dem Munde Mr . Winters
erfuhr , war nur dazu angetan , sein jauchzendes Glücksgcfühl
noch zu heben und zu beleben . Das kam ja fast einer voll¬
ständigen Genugtuung gleich.

In den Southampton Works , eben jenen Werke », wo
ihn damals das Unglück ereilt hatte , war im verflossenen
Jahre ein neuer , noch folgenschwererer Betriebsunfall ge¬
schehen. Die angestellten Erhebungen hatten ergeben , daß nicht
die beteiligten Ingenieure , sondern die Gesellschaft ganz allein
an diesem wie auch an dem früheren Unglücke die Schuld
trage . Allen dahinzielcnden Vorschlägen zum Trotz , Vor-
schlagen , die schon seinerzeit von Hüglin ausgegangen waren,
hatte die Gesellschaft die Wahrnehmung und Einrichtung der
erforderlichen Vorsichtsmaßregeln immer wieder auf die lange
Bank geschoben , bis dann endlich das Entsetzliche sich zum
zweiten Male ereignete . Und anknüpfend an das Ergebnis
dieses zweiten Prozesses gab Mr . Winter während seiner
Unterredung mit Thomas seiner unverhohlenen Überzeugung
Ausdruck , daß ein anzustrebendes Wiederaufnahmeverfahren
mit einer glänzenden Rechtfertigung und Genugtuung für
Hüglin enden müsse, eine Ansicht , der die umsitzenden Ameri¬
kaner voll und ganz zustimmlen.

Endlich war die Tafel aufgehoben worden , die Damen
hatten sich für kurze Zeit in die anschließenden Salons zu¬
rückgezogen , Likör und Kaffee wurden angeboten , und die
Herren standen in zwanglosen Knippen rauchend und plau¬dernd beieinander.

Thomas Hüglin lehnte mit deni Rücken gegen eines
der Fenster und erklärte einigen amerikanischen Bekannten und
oor allem auch Mr . Winter das Prinzip seiner Flugmaschine.

Da schleuderte , beide Hände gemächlich in den Hosen¬
taschen vergrabend , eine Ilpmann zwischen den Lippen , zr »' n-
kernden Auges Mr . Robinson heran . Das hart und klobig
geschnittene Gesicht in freundliche Falten legend , nickte erdem Chef - Ingenieur der Louis -Ferdinand -Hütte vertraulich
zu : ,.Lto «v, dir . tteglin . Hove äo ^ ou cko? Verv rvell ? "

(Fortsetzung folgt .s

Sette 3 -

;r»d im Tal de
auf der Höhe
Fleckchen der b
dunklen Tanne,
man deS Tag!
schneiten Wald
Tannenzweige
man des Aden
und warf dabe
einzelnen Licht«
uns das Herz
mal " uns forn
schen das Höch
geseiht . In
muß und kann

Die von d
leider nickt zusl
hatten Trotzt»
nach dort ausg
dieses sichert ch
Sen zehntausend
Stahlhütte ist s
Abwicklung des
garnicht mehr <
vutz 'gen Eisbä <
einander barnm,
und Tscherkesien
Zoptakrobalen,
Volks 'est in de>
das wunvervoll
„niedliche " Flu
Elefanten und
vergessen ist die
überall sehen st
Leben lassen ur
schlechter beww
uns nach Indiei
sein Leben unte
dieser Gelegenst!
und einen Teil
defilieren . Seit
Favoritinnen u>
nen und sarbe>
getagt , wer es i
es versäumt , de
günstigen Bedinz

Der Sonnt
Loch nicht wen!
resp . in Ebhausi
über die kleine '
so an die O
Schlosser nach (
dem schnellsten '
Ja „ wollten " , s
nicht weniger o
stecken. Vielleick
Gelegenheit gebe
derweise zu den»
mittags tagten l
Mitglieder des >(
der Obstbaumzül
den wir an andl
Versammlung dk
ren, als daß es
geteilt wird , bei i
dieselbe sich über
hier in unserem
mit E 's „asphai
menase einer R«
auch eine Freud«
lungen waren
diskutierten und
mmmlungen Ges

Die Jui

tagte gestern in
licke Anzahl von
qrüßung durch
Kaupp den Ja
Kassenbericht , w
Kasse zeigt einen
Obermeisters eriv«
waren doch nicht
jahr zu erledigen,
fälle befanden . An
werden u . ist aus d
nicht an diesem!
Wahl derHandir
lung genehmigt,
seine Stelle je vei
für >927 beträgt
Vom Obermeister
Lehrlingsanmeldt
in der Jeitschrif
wurde . Es ist jer
baldmöglichst zur
zu Monat sich
Kunden jederzeit
dem Angebot die
mal die Austins
auch sonst wird i
gebot hin Leim k

Nach einer s
der allerdings lei
mente ausgedehn
Obermeister Gab
zog sich insbesond
schaff , aber auch
Preise zu drücken
aus und scheuen
gliedern mitgeteil
Es wäre zu wün
größere Einigkeit
winde , damit ein
zu ruinieren oer»

Seueralverfai
Ter Walsbo

die große Anzahl
bauverrins und si
Der Vorstand . H
grüßte die Versa
Baitinger und
Worten auf die 2
so manches zu ve



24 Januar 1827

ui hier die Hengste des
ihrung wobnien etwa
dwirtsckaftsschuien mit
und Mannschaften der
platz gekommen waren,
i und zeigte Bilder von
Genuß , die prächtigen

Jan . Basaltvvr-
gen hat am Sttrnberg^
alt bohren lassen. Es
und Ausdehnung fest-

au rentieren würde-

irpreissragc.  Die
!gen zwischen Brauer,
n bezüglich niederen
Ergebnis. In einer in
imlung aller Gewerk-

den Mitgliedern zn
den Biergenuß zu
zn besuchen, die blaß

en.

Neue Indu  st r i e.
- Firma Tebr . Heskq
. in. b. H., Aluminium-
nrd etwa 120 Arbeiter
sich aus die Herstellung

isch gestorben.  —
Ein Steinbrucharbest

Hauswirtin tot im Bett
z der Tod durch übe»
chols eingetreten war,
Jan . Wasserver-
nd in Kirchberg a. d.
etern der Gemeinde»
»ettingen, Sinningen.
tenheim statt , um zu
ür diese Gemeü .dek
aänner von Biberach
Meister von Leulkirch
urat Groß von der
W " " erbau in Stutk-

ippeiuvusierversorgung
Zcsnnckkostenbetragen

Slaatsbeilrag in
die genannle Summe
Der größte Teil der
ZU.

atisieruug der
Wie verlautet , geht
t dem Gedanken um,
pfschiffahrt in private
r vertrag ' ichen Be¬
st verhindert werden

S chn e e l a w i ii e.
eine große Lawine

ber eine Länge von
ledeckt. Ein Unglücks¬
net.
Neues Jugeud-
einstiinmig , die ge¬

rn und Vereinshaus

d Land
24. Januar 1927.
nmt von selbst!

Goethe.

onvtag
winterliches Gewand
en Hermelinpelz über
wieder im Stadtbild

»nte nicht mehr mit
verächtlich nannte,

>on all diesen Be¬
nin altes Freund-
den . Jahren des

war als eine oer-
ng. Und was er
nde Mr . Winters
>endcs Glücksgefühl
ja fast einer voll-

jenen Werken, wo
ar im verflossenen
Betriebsunfall ge-

ergcben, daß nicht
ellschaft ganz allein
ngiückc die Schuld
zum Trotz, Vor-

usgegangen waren,
nd Einrichtung der
eder auf die lange
ntsctzliche sich zum
an das Ergebnis

:r während seiner
lenen Überzeugung
aufnahmeverfahren

Genugtuung für
umsihenden Ameri-

orden, die Damen
enden Salons zu¬
geboten, und die
mchend und plau-

iicke» gegen eines
en Bekannten und
iner Flugmaschine,
ch in den Hosen-
dcn Lippen , zwiu-
i hart und klobig

legend, nickte er
-Hütte vertraulich

Verv evell? '
etzung folgt .)

Sette 3 — Nr . 18

und im Tal der Regen ein Zwischenspiel gab, so waren es doch
auf der Höhe die vielgestaltigen Sierncken die Fieckch-n um
Fleckchen der braunen Müller Erde , Zwwg um Zweig der liefdunklen Tannenwäldern in ein neues Gewand tlwdeien . Stand
man des Tags am Waleessaum und schaute in die tiefver¬
schneiten Waldwege hinein, wo schwere, weiße Kissen die grünen
Tannenzweige nur ganz veistohlen hervoiluqen ließen oder fand
man des Abends Zeit , auf des Berges Höhe Frieden zu suchen
und warf dabei einen Blick in unsere Vaierstaot , aus der die
einzelnen Lichter wie Sterne uns entgegci.leuchteten, dä schlug
uns das Herz nocheinmal so hoch, wenn wir das Wort „Hei¬
mat " uns formten . Die H .imat ist nun ei mai für jeden Mai¬
schen das Höchste, sie ist der Boren , ans dem nur das Edelste
gedeiht. In Gedanken an sie u d in all ivrer Schönheit , da
muß und kann man die Not des Allia s für Stunden vei Festen

Di « von der Fa . Benz L Koch geplante Zirkusfahit kam
leider nickt zustande, da sich nur einige Teilnehmer gemeldet
hatten Trotzdem halten sich einzelne kleinere Gesellschaften
nach dort aufgemacht , um sich das wunderbare Schauspiel
dieses sicherl ich bedeutendsten WeUzirkus ' anzusehen. Die mil
den zehntausend Menschen bis aus den letzt n Platz gefüllte
Stadlhatte ist schon für sich ein imposanter Anblick. Bei der
Abwicklung des übeiaus reichhaltigen Programms kommt man
garnicht mehr aus dem Staunen hei aus . Da sieht man die
vutz'gen Eisbä cn und braunen Bären , die auf das reizendste mit
einander darren , die neroeukitzelndenReiterkunststücke der Kosaken
und Tscherkessen, das p mniast sche Autgeoot chinesischer Gaukler,
Zopsakrobalen , Messerwerfer, Z iuberer und Jo >gbin e, die ein
Volks -est in dem jetzt so viel genannten Peking auf (ihren, dann
das wundervolle Pseidemcckera>, die Dromedare , Kamele, das
„niedliche" Flußpferdchen Oedipus , die Kolosse von indischen
Elefanten und »och so vieles, vieles andere mehr. Nickt zu
vergessen ist die Galerie schöner Frauen , mil der sich der Zi kus
überall sehen lassen kann. Ein Spi >gelbild vom japanisch n
Leben lasten uns die Kunststücke alter japanischer Künstle, ge-
schlechter bewundern und die märchenhafte Schlußspne führt
uns nach Indien zu einer Hinrichtung , bei der der arme Zünder
jein Leben unter dem Tritt eines Elefanten aushauchle . Bei
dieser Gelegenheit läßt der Zirkus nochmals alle seine Böller
und einen Teil seiner Tiere aufmarschieren oder an uns vo b i-
defilicren. Selbstverständlich auch cne Manchen , in diesem Fall
Favoritinnen und Naut 'ch-Girls , die am Ende einen gar schö
nen und farbensprühenden Tan ; auffüdrten . Alles in allem
getagt, wer es möglich macken kann, den Zirkus zu -sehen und
es versäumt , der läßt etwas veistteichen, was ihm unter diesen
günstigen Bedingungen nicht mehr so bald geboten werden kann.

Der Sonntag hatte gestern ein eigenes Gepräge , warendoch nicht weniger als 0 Generalversammlungen in Nagold
resp. in Ebhausen . Schon des Mittags wunderte man sich
über die kleine Völkerwanderung nach dem Sladtbahnhof , von
wo an die Obstbaumzüchter , Sckneiner . Schuhmacher und
Schlosser nach Ebhausen ;u ihren Generalversammlungen auf
dem schnellsten Wege, d. h. mit dem Zuge , zustrcben wollten.
Ja „wollten ", sie wollten aber er, der Zug nicht, denn er blieb
nicht weniger als dreimal ans der Strecke Nngolo -Rohrdoif
stecken. Vielleicht wollte u>s der Zugführer auch nur einmal
Gelegenheit geben, unsere schöne Heimat vom Zug aus sieden
deriveise zu bewundern . Man kann ja nie misten . . ! Nach¬
mittags tagten hier im „A ker" die Glaser , und im . Engel " die
Mitglieder des Hunde -Dressuroereins . Auf die Versammlungen
dcr Qbstbaumzüchter , der Schreiner und der Hundezüch ' er wer¬
den wir an anderer Stelle nochmals zuiückkoinmen. Von der
Versammlung der Schlaffer wissen wir werter nichts zu berich¬
ten, als daß es dort sehr lebh,ft zug ng und , wie uns mit-
geteilt wird , bei weiterem schlechten Zusammenhalt der Innung,
dieselbe sich über kurz oder lang aaslüsen wird . Sonst war es
hier in unserem Siädtlem ruhig und wir freuten uns , auf den
mit E >s „asphaltierten " Straßen wie aus der schönsten Pro¬
menade einer Residenzstadt spazieren gehen zu können. Doch
auch eine Freude , wenn auch bescheiden! Von den Versamm¬
lungen waren noch einige Gruppen zusammengeblieben und
diskutierten und unterhielten sich über manches in den Ver¬
sammlungen Gesprochene.

Die 3urmngsversamn»l«ng der Freien
Schreiuer-Zaouag

tagte gestern in der „Sonne " in Ebhauwn . zu der eine statt¬
liche Anzahl von Berufskollegen erschienen war . Nach dcr Be¬
grüßung durch Herrn Obermeistcr Gabel , gab Schriftführer
Kaupp  den Jahresbericht und Herr Kassier Döttling  den
Kassenbericht, wofür beiden Entlastung erteilt wurde . Die
Kaste zeigt einen Bestand von ,4k 10 !;2.40. Die Tätigkeit des
Obermeisters erweist sich als eine sehr zeitraubende und mühevolle,
warm doch nicht weniger als 136 Schreiben im letzten V reins-
jahr zu erledigen, worunter sich 16 Untersuchungen und 3 Gerichts¬
fälle befanden . Am I .Nov . 1927 kann das 10jährige Bestehen gefeiert
werden u . ist aus diesem Anlaß ein g, ößeres Stiftungsfest , wenn auch
nicht an diesem Tag , geplant . Die vorgeschlagenen Listen zur
Wahl der Handwerkskammervertreter wurden von der Versamm¬
lung genehmigt . Ein Kandidat wurde jedoch gestrichen und an
seine Stelle je veils der Obermeister gesetzt. Der Jnnungsbeitrag

i für >927 beträgt nunmehr 5 der Verbandsbeilrag 10 »4t.
Vom Obermeister wird insbesondere auf die Zuschläge für die
Lehrlingsanmeldung bei der Hanvwerkskammer hingewiesen, die
in der Zeitschrift „Das Württ Handwerk " bekannt gegeben
wurde . Es ist jedes Einzelnen Vorteil , wenn er seine Lehrlinge
baldmöglichst zur Anmeldung bringt , da die Kosten von Monat
zu Monat sich steigern. Die Gewerbebank ist bereit, über
Kunden jederzeit Auskunft einzuholen und wird empfohlen, von
dem Angebot dieses Instituts regen Gebrauch zu machen, zu¬
mal die Auskünfte billiger als von anderer Seite sind. Wie
auch sonst wird von der Innung aus auf ein günstiges An
gebot hin Leim bestelli.

Nach einer sehr regen Debatte über Preisgestaltung , in
der allerdings leider Lokalpatriotismus auf geschäftliche Mo
mente ausgedehnt wurde , konnte die Versammlung durch Herrn
Obermeister Gabel geschlossen werden . Diele Pre -sdebaiie be¬
zog sich insbesondere auf Unterbietungen innerhalb der Kollegen-
schast. aber auch aus die Machenschaften der Händler . Um die
Preise zu drücken, spielen sie ein Geschäft gegen das andere
aus und scheuen sich sogar nicht, wie von verschiedenen Mit
gliedern mitgeteilt wurde , Rechnungen und Belege zu fälschen.
Es wäre zu wünschen, wenn innerhalb der Kollegensckaft eine
größere Einigkeit und ein zielbewußteres Streben herrschen
würde, damit eine gegenseitige Bekämpfung , die einen Stand
zu minieren vermag , aufhören würde.

Generalversammlung des Bezirks-Obstva»Vereins
Ter Waldhorusaal in Ebhausen war bald zu klein, um

die große Anzahl der erschienenen Mitglieder des Bezirks Obst-
Vauverrins und sonstigen Interessenten des Obstbaus zu raffen.
Der Vorstand , Herr Oberamtsbaumwart Wa lz Altensreig, be
grüßte die Versammlung , insbesondere Herrn Oberamtmann
Bartinger  und Herrn Stadtpfleger Lenz,  und wies in kurzen
Worten auf die Wichtigkeit des Odstb rucs hin, in dem cs noch
so manches zu verbessern gibt und für den noch viel inehr In

Naoolder Tooblolt ,,^ er GsiellsMotter"
terefse geweckt werden müsse. Zahlen , erschreckend groß, die auf
die Obiieinfuhr aus dem Ausland sich beziehen, lassen erkennen,
wie wichtig die Förderung des Obstbaues ist. wenn nicht große
Volksvermögen , die in dieMillionen und Abermillionen laufe, , ins
Ausland, ' besonders ins feindliche Ausland , wandern sollen.
Der Geschäftsbericht des Vorstandes wurde mck Befriedigung hin

nommen . ebenso wie der Kassenbericht des H . Schultheiß Mutz
bhairsen, der ein Guthaben von ^ t 804 29 aufiveist, anerkannt

wird . Diese Summe wird sich jedoch ändein , da einerseits noch
ein T >il der Jahresbeiiräge ousstehr, andererseiis roch einige
Außenstände zu mhl -n sind. HerrOvstbauinspckor Lchaal vom
württ . Obstbauverein ergnfs nun das Wort um sich in er, em
längeren Vortrag über den Obstbau zu verbocken. So sehr er
es bedauert , daß alle interessierte Obstbau » zückter nicht mehr
in der Mitie des Vereins w ilen können, so begrüßte er es
andercistits wie sehr bei der Jugend ihre Bestrebungen Raum
gewonnen und Freunde gefunden haben . Es sei gar nickt not¬
wendig, so fübrte er aus , noch mehr Bäume zu pflanzen,
um mehr Obst erzeugen zu könmn , sondern die Obil-
bäume müßten nur tulli nert werden. Dazu wird vor allem
das gehobene Baumwartwesen beilragen . Des weite,en ging
er auf die Wichtigkeit des Obstbaues in Bezug auf M hrung
des Volksoermög ' ns ein, auf die Schaffung cincs Musterobst-
maikcks in Stutlgait , auf die Sortenwahl , Düngung . Neu-
pflanzu ' gen und aus das Spali robst. Herr Inspektor Schaal
versia d es besondeis , in volkstümlichen Woit -n sem Wissen
den Zuhö,ern zu vermitteln , indem er Parallelen und Gleich
niste zwischen dem menschlichenLeben und der Pflege des Obst
baumes zu geben wuß 'e. Er schloß seinen Vortrai , auf den
wir in den nächsten Tagen unter besonderer Rücksichtnahme
auf die hiesigen Veihällnifse eingehen werden, indem er den
Egoismus vieler Obstdaumzüchter , die nur da auf bedacht fi d,
genügend Obst für ihren eigenen Most eie. zu haben, geißelte
mit den Worten „Einer für alle, alle für ei, en". Herr Walz
dankte dem Vortragenden und ging auf einzelne Punkte des
Vortrages nochmals ein, um sie besonders zu bekräftigen.
Daran anschli ßend fand eine kurze Diskussion statt , die sich
in der Verlosung von Obstvä imen und Obsibaugeräten iort
setzte. Die aestuge Tagung war für den Bezirksobstbauoerein
ein voller Erfolg und ein Bekenntnis zu der Organisation.

Generaloerfammlanq des Hundldresiuroereins
Nagold

Vorstand Brezing  eiöffnete gestern im „Engel " die Ver
sammlung m d begrüßte die erschienenen Mitglied ,r . Nach¬
dem Sch ,islführer Harr  den Jahresbericht bekanntgegeben
hacke und weiterhin der Kassenbericht für r̂ichlig befand,n owde,
nahm man die Vorstandsneuwahlen vor , die folgendes Ergeb¬
nis zeitigten ' I . Vorstand : M . Martini;  2 . Vorstand : K.
Stickel;  Kassier : K. Deuble:  Schriftführer : H . Harr;
Dressurleiter : Fr . Stottele.  Am 30. Januar soll nunmehr
ein neuer Dresturkurs beginnen, der nach dem Uebungsplan,
der jeweils bei K. Stickel Friseur und K. Harr , Scisengeschäft
einzusehen ist, durchgesührt wird . Die jeweiligen Sonniags
Übungen finden auf dem Dressmplatz Teufelshirnschale statt
und ist cs jedem Interessenten sreigesckllt, diele Hebungen mit
anzusehcn. Neuanmetdungen sind an den Dressurleiter Stotiele
,u richten. . - »ui' KM -O ,

Fahrkurs der Wvrt ». Lnrrdesfahrschule G. m. b. H.
in Sluttga t ««kÄMNbsS

Wie wir hören, hat sich die Württ . Landesfahrschulc G.
m. b. H . in Stuttgart , um zahlreichen Wünschen und An¬
meldungen zu entsprechen, entschlossen, wieder einen Kraftfahr-
lebrkurs etwa Anfang Februar in N a g o l d abmhalten . Der
Kurs dauert ca. 3—4 Worben . Die Wagen werden von der
Landesfahrschule gestellt. Die Abhaltung des Kruses ei folgt
in den Räu i en der Gewerbeschule, wohin Modelle und Zeich
nungen verbracht worden sind. Die näheren Bedingungen sind
bei der Württ . Landesfahrschule G . m. b. H., Stuttgart -Gais-
burg zu erfahren . Ab 25. Januar befindet sich in Calw.
Neue Stuttgarter Straße Nr . 886, Fernsprecher Nr . 231 Haus
Mühlberger ' eine Filiale , bei der Jnteress -nien ebenfalls jeder¬
zeit Auskunft erhalten können. Aus solche Kursteilnehmer , die
eschäftiich schwer abtommen können oder nngü , stige Bahnver-
indungen haben, wird nach Möglichkeit Rücksicht genommen.

Die bekannte gründliche Ausbildung von Fahrern , die
durch das genannte Institut gewährleistet wird , ist so wichtig
für das Kraftfahrwesen , daß auch diesem Kursus eine recht
große Beteiligung zu wünschen wäre.

Barabsindung für Reichsnotopfcr . Im Staalsanzeiger
erscheint eine Bekanntmachung über Gewährung von Bar¬
abfindungen an bedürftige Personen , die ihr Aeichsnot-
opfer in Kriegsanleihe entrichtet und hiefür eine Erstattung
in Kriegsanleihe .oder Anleiheablösungsschuld nicht oder
nur zu einem Teil erhalten haben . Solche bedürftige , d. h.
erwerbsunfähige oder am 31. Dezember 1926 mindestens
60 Jahre alte Personen , deren Vermögen nach der lebten
Veranlagung nicht mehr als 10 000 AM . und deren Ein¬
kommen nicht mehr als 3000 AM . betrug , werden zur
Stellung eines Antrags aufoesordert , der spätestens bis zum
31. März 1927 bei dem zuständigen Finanzamt einzpreichen
ist; Ankragsvordrucke sind beim Finanzamt erhältlich.

Die Veränderungen im katholischen Volksschulweseu
Württembergs im Jahr 1926. Im Jahr 1926 wurden 101
Schulstellen neu besetzt, und zwar 35 mit erstmals ständig
angestellten Lehrern . Das Durchschnittsalter der letzteren
beträgt 29 Jahre 8 Monate . Drei Lehrer wurden zu Bolks-
schulrektoren bestellt. Zwei haben die höbere Volksschul-
Lienstprüfung bestanden , wovon einer zum Doktor befördert
wurde - Durchschnittsalter der 35 in den Ruhestand getrete¬
nen Lehrer 62 Jahre 1 Monat , der 3 Lehrerinnen 53 Jahre
9 Monate . Gestorben sind 15 Lehrer im Dienst mit einem
Durchschnittsalter der 11 ständig angestellten von 57 Jahren
3 Monaten und 11 Lehrer im Ruhestand mit einem Durch¬
schnittsalter von 72 Jahren und 4 Monaten und einer durch,
schnittkichen Ruhezeit von 8 Jahren 1 Monat.

4-
Rohrdorf , 22. Jan . Besitzwechsel . Herr Adolf Gropp

verkaufte sein an der Nagolder Straße gelegenes Wohnhaus
zum Preis von »4k 9800 . an Herrn Wilhelm Walz  in
Sondelfingen bei Reutlingen . Der Abschluß wurde durch Hrn.
Chr . Herter , Liegenschastsvermiltlung , Ebhausen getätigt.

*

Herrenberg . 21 . Jan . In den Ruhestand ? Soviel wir hören,
beabsichiigt Oberamtsarzt Tr . Lechler in diesem Frühjahr in den
Ruhestand überzutreten

Kuppingen . 22 . Jan Ueberfahren . Am Donnerstag
Nachmittag , kurz nach t Uhr, ivollic der Lannvirt Friedrich
Weid le  hier mit seinem Fudrwcit aufs Feld fahren . Unge¬
fähr 209 Meter vom Ort entfernt , fuhr ihm ein von Ober
jettingen herkommcndes Verkchrsauro entgegen, wobei sein Pferd
scheute und durchging . Weidle stürzte dabei so unglücklich, daß

Monlaq, 24 Januar DA27
das Fuhrwerk ihn überfuhr und er sich einen Armbruch , sowie
Verletzungen am Kopf und Rücken zuzog ; er wurde alsbald
in das Bezi kskrankenhaus nach Hcrrenberg verbracht.

Freudenstadt , 22. -Jan . Die kommende BautLtigkett.
Nach den bis jetzt vorliegenden Baugeluchen dürste die Bau
tätigkeit in diesem Jahre eine lebhatte Entwicklung nehmen.
Neben dem Bau des evangelischen Gemeindehauses sind bei
der Baukommissinn der Sradt l t Baugesuche von Privaten
vorgelegt worden.

Calw , 22. Jan . Auszeichnung . Auf Grund vielseitiger
Leist ngen a »f dem Gebiete der Leibesübungen haben nach
abgelegter Prüfung folgende Mitglieder des Turnvereins Ealw
das „Turn und Sportabzeichen " in Bronze vom Reichsaus-
sch»ß für Leibesübungen in Berlin verliehen bekommen: Bitzer
Ernst . H ck, Paul . Pirommer . Paul , Schechinger, Otto,
Schund , Fritz und Schnausfer , Willy.

Wildbad , 23. Jan . Vom K e m e i n d e r a t. Dem im
Gemeinderat erstatteten Geschäftsbericht der Stadtverwal¬
tung für das Jahr 1926 ist u. a- zu entnehmen , daß das ver¬
flossene Jahr zwar eine weitere Gesundrmo und Besestioung
der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse gebracht habe,
daß es aber insofern enttäuschte , als ein m»rkbarer Rückgang
des Fremdenverkehrs eintrat , wohl eine Folge des allgemei¬
nen Geldmangels und der ungünstigen Witterung im An¬
fang der Badereck. Jedoch sind noch den Rückgängen ande¬
rer Bäder die Wildbader Ergebnisse immer noch so, daß An¬
laß zu ernsten Befürchtunoen zunächst n>cht vnrliegk. Die
Abwehrmaßnahinen der Stadt geaen die Schwarzwald-
wasserversorgungsvläne der Stadt Stuttgart sollen bis zur
Beseitigung der Gefahr für die Warmguellen mit aller
Energie fortgesetzt werden.

Aus aller Welt
Professor Lomparelti 1. In Florenz ist im Atter «on

nahezu 90 Jahren Universitätsprofessor und Senator Com-
paretti , ein auch in Deutschland und Oesterreich durch seine
Virgil -Forschungen bekannter Philologe , gestorben.

Die Rocke feiler -Stiftung in Neuyork hat beschlossen, der
deutschen Forschungsanstalt für Seelenheilkunde in Miln-
chen zu den im Sommer gespendeten 250 000 Dollar eine»
weiteren Betrag von 55 000 Dollar zu dem geplanten Neu¬
bau zu geben Damit sind bis auf einen kleinen Rest d i e
Baukosten gedeckt  und das Bestehen und die weitere
Entwicklung der Münchener Anstalt gesichert.

Aus dem Barmalprozeß . Bon Jnteretze Mio oie nuv-
sagen des als Zeugen vernommenen früheren Präsidenten
der Preußischen Staatsbank , Dombois.  in der Verhand¬
lung am 20. Januar . Dombois bekundet , Barmat sei ihm
von dem früheren Reichskanzler Bauer  und dem preuß.
Finanzminister Lüdemann  empfohlen worden , die die
Zusammenkunft mit Barmat vermittelt haben . Es sei
Vorschrift gewesen, daß , wen, , ein Kreditnehmer die Ent-
schädigungsverpslichtung im Fall weiterer Geldentwertung
nicht einging , er einen höheren Zins für die Darlehen be¬
zahlen mußte . Angeklagter Dr . Hellwig (damals Direktor
in der Staatsbank ) : Davon sei ihm nichts bekannt gewesen. ( !)
— Dombois fährt fort : Nachdem Barmat das erste Millionen-
darlehen von der Staatsbank erhalten habe , habe er (Dom-
bois ) sich nicht mehr um die Barmatkredite ge¬
kümmert.  Der Amtsnachfolger Dvmbois ' , Zeuge Schrö¬
der , gibt an , auch er habe sich in der ersten Zeit nicht uni
Einzelheiten in den Geschäften mit Barmat gekümmert.
Erst am 19. Mai 1924, als die Darlehen 7 Millionen Gold¬
mark weit überschritten hatten , habe man anaeordnet . die
Darlehensabgabe an Barinat etwas einzuschränken . Di»
Verordnung sei aber erst am 24. Mai ins Protokollbuct
eingetragen worden . Ihm sei Barmat von dem Reichstags
abaeordneten Heilmann  und dem Minister Lüdemann
besonders empfohlen worden.

Französischer Menschensang . Der 24jährige Mottos«
Heinrich Bender aus Ludwigshafen , der sich in der Fran-
zosenkascrnc in G c r m e r s h e i m nach der Fremdenlegion
erkundigen wollte , wurde beim Verlassen der Kaserne von
der Wache festgehalteu . Es gelang ihm jedoch, einem vor¬
übergehenden Mädchen durch das Fenster einen Zettel des
Inhalts zuzuwerfen , daß er jetzt in die Fremdenlegion ver¬
schleppt werden sollte und um polizeiliche Hilfe bitte . Die
Wache, die den Vorgang beobachtet hatte , sah sich daraus
gezwungen , den Deutschen freizulassen . — Nach einer Mel¬
dung aus Konstanz wurde ein lediger Schlosser verhaftet,
der seit längerer Zeck das Gewerbe eines Werbers für die
französische Fremdenlegion betrieb . — Ein seit dem 24. De¬
zember vermißter junger Kaufmann aus Rüsselsheim am
Main hat jetzt aus Marseille geschrieben, daß er für die
Fremdenlegion „angsworben " sei. Die Art , wie alles vor
sich gegangen ist, ist beute noch nicht aufgeklärt.

Robinson Crusoe im Film . Ein Herr Wetherell hat sich
neun Wochen aus der westindischen Insel Tobajo  auf¬
gehalten , auf der , wie man annimmt , der englische Schrift¬
steller Defoe  den Helden seines weltbekannten Buchs
„Robinson Crusoe " leben und wirken ließ . Wetherell ver¬
anstaltete „an Ort und Stelle " Filmaufnahmen , wobei er
selbst den Robinson spielte. Die Rolle der Seeräuber über¬
nahmen die Matrosen des Schiffs , als „Freitag ", den treuen
Begleiter Robinsons , fand er einen halbschmarzen Krsst-
wagenführer . Für das Bild der Menschenfresserei wurden
einige hundert dort angesessene Schwarze verwendet . Der
Film wird wohl bald nach Europa kommen. Uebrigens ist
die Insel Tobajo eine neuere Lesart : früher nahm man stets
an , Defoe habe seinen Robinson ans der Insel J ' ian Fe»
nandez im Stillen Weltmeer , westlich von Valparaiso (Chile)
leben lasten.

Das ätteste italienische Buch in München gefunden . 3n
einem Münchener Antiquariat hat der Altmeister der
Inkunabelforschung , Konrad Haebler,  die Bruchstücke
einer italienischen Ausgabe des Leidens Christi gefunden,
die sich als das älteste Druckwerk Italiens herausgestellt ha¬
ben . Es ist Haebler gelungen , nachznweisen , daß die sieben
vorhandenen deutschen Ausgaben desselben Werks von ein
und demselben Drucker stammen und dieser etwa um 14N
noch Italien ging und dort die italienische Ilebersehung mit
den gleichen Holzschnitten druckte, die für die in der
Münchener Staatsbibliothek befindliche letzte deutsche Aus¬
gabe verwendet wurden . Bisher galt als ältestes italieni¬
sches Druckwerk ein humanistisches aus der Presse d«s
Klosters zu Subiaco bei Rom von 1465.

Reue Neckarbrücke in Heidelberg . Der Bürgeraus¬
schuß in Heidelberg bewilligte die Erbauung einer dritten
Neckarbrückc nach den Plänen der Firma Wayß u. Frey¬
tag . Die Kosten sind ans 1 480 000 Mark veranschlagt,
wozu die Acckarkanaibaudircktion einen Beitrag oon
300 090 Mark in Aussicht gestellt ke.k.
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Letzte Nachrichten
Die Berhaudlungskommisfion

der Deutschnattoaaten
Berlin , 24. Jan. Die Montagausgabe des „Lokal-

anzeiger * meldet , daß für die RegierungSverhandlungen mit
Dr . Marx von deutschnationaler Seite die Abgeoidneten
Graf Westarp , Exzellenz Wallraff , Nippel , von Goldacker,
der politische Beauftragte der Partei , Freviranus , bestimmt
worden sind.

Hente auch Verhandlungen Dr . Marx
mit den Sozialdemokraten?

Berlin » 24. Jan. Wie die Montagpost wissen will,
beabsichtigt Dr . Mair am heutigen Montag aus Grund
des Beschlusses des demokratischen Parteivorstandes , der den
Inhalt des Zentrumsmanifestes als Mindestprogramm be¬
zeichnet, das von allen Regierungsparteien angenommen
werden muffe, nicht nur mit den Demokraten , sondern auch
mit den Sozialdemokraten verhandeln.

Eia Reparationskabel fertig gestellt
Brüssel . 24. Jan. Der Bau des unterirdischen Kabels

Brüssel -Lüttich , der auf deutsches Reparalionskonto geschrie¬
ben werden wird , ist innerhalb einer R >kordzeit von 4 Mo
naten fertig gestellt worden . Das Kabel ist gebrauchsfertig.

Ein Dementi des Reichsweh,Ministeriums
Berlin , 24. Jan. Zu den Mitteilungen der Presse

über angebliche Betrügereien gegen die Reichswehr wird
amtlich mitgeteilt , daß sie in vollem Umfang unwahr sind.
Der durch Selbstmord aus dem Leben geschiedene Major
Widemann hat sich ebenso wenig etwas zuschulden kommen
lassen wie der Major Hlodgowski , der auch nicht entlassen ist.
Das Reich ist auch nicht durch betrügerische Handlungen
bei Waffenläufen geschädigt woiden . Gegen die Verbreiter
der unwahren Nachrichten wird Strafanzeige erstattet werden.
Dte frauzöfische Eiseubahnauleihe in der Schweiz

Berlin , 24. Jan. „Journale osficielle" teilt mit, daß
der Finanzminister ermächtigt wurde , in der Schweiz eine
Eiseubahnauleihe von 150 Millionen Schweizer Franken
auizulcgen . Die Laufzeit der 7 ° /oigen Anleihe beträgt
25 Jahre.

Raubmord in Sranksurt a. M.
Frankfurt , 24. Jan. Gestern wurde hier der Ju¬

welenhändler Grebenau , der auch als Gerichtssachverständiger
m Frankfurt beeidigt war , in seinem Geschäftslokal ermor¬
det aufgefunden . Bargeld und Juwelen im Werre von

Der Gesellschafter ist Zeitung!

ungefähr 50000 Mark fehlen . Von den Tätern fehlt jede
Sour.

Spiel und Sport.
Larba Boxweltmeister . Lei dem Boxkampf um die Wclnneister-

jchaft im Fliegengewicht Mischen dein bisherigen TiteNuhaber
Fidel La Barbä und dem europäischen Meister Elky Clark (Eng¬
land ) am 21. Januar i» Reuyork siegte La Barba in 12 Runden
mich Punkten.

Das neue Stadion in Amsterdam , ans den, 1928 die Olym¬
pischen Spiele stattfinden sollen, nimmt einen Flächenraum von
16 Hektar , mit dem Autopark (für 1060 Wagen ) und den Uebungs-
plätzen 52 Hektar ein . Außer dem eigentlichen Stadion sind noch
ein Schwimmbad , eine Festhalte , eine Box - und Ringhe .il« und
ein Krikeiplat ; vorgesehen , außerdem ein Ausstellungsgebäude.
Das Hauptgebäude hat Raum für 40 000 Zuschauer , davon 20 606
Sitzplätze und davon wiederum 10 000 überdeck:. Das Gebäude
wird 260 Meier lang und 170 Meter bre ' t . Da es aus Moor¬
boden steht, mutzten -1500 Pinhie von 13 bis 17 Meter Länge in
den Boden geraininl werden und das (üeiände ui» 2 Meier er¬
höht iverden , wozu I Million siubikmelei Meeressand nötig
war . Die Mitte des Sportplatzes wird durch ein Fußball-
seld  ausgefüllt , um das die 400 Meter lange und 9 Meier
breite Laufbahn und »m diese wieder die Radrennbahn geht.
Beim Ziel befindet sich die Teilnehiuertribüne . Für die Zeuungs-
berichterstatter sind 600 Plätze Vorbehalten . Ein großer Saal mit
Telegraphie und 45 Spvch,teile » dient dem Fernverkehr . Bei
oer Königlichen Loge befindet sich dos Maraihonlvr und der
45 Meter hohe Turm , ans dem mährend der Festspiele eine Rauch¬
säule emporsteigl.

Handel und Bolkswirtfchaft
Berliner Dollardurs . 22. 3an . 4,2135 G .. 4.2235 Br
Kriegsanleihe 0.952,5.
Berliner Geldmarkt . 22. 5a ». Tägl . Geld 3—4.5 (auch 2).

Monalsgcld 5,5—6,5 v. H., "Warenwechsel 4.25 v. H>. Rcichsbank-
diskont 5. Lombard 7. Privat -! v. H.

5m deulschen Außenhandel im Dezember 1826 ist die Ein¬
fuhr im reinen Warenverkehr >in> 227 Millionen Mark lRov.
123 Will .) größer als die Aussnbr , Das 5ohr 1926 ichileßt W-
mit im reinen Warenverkehr mit einer Mehreinsuhr van 132
Millionen und Oi-gstam : von 7N Millionen (einschließlich des
Gel-dverkehrs ) ab

Zusammenbruch einer Lank . Die HaiiLwirijchaiis und
merbebank in Pyrii ; (Pommcrni Hai mu rund 340 000 Mark Ver¬
pflichtungen , denen nur 2500 "Mark Aktiven gegenübeistehen sollen,
die Zahlungen eingestellk Gegen den Bankleiler soll Strasanirag
gestellt worden . — Gra? u. Schneisen ans Klein -Soliikom schied
kürzlich freiwillig aus dem Leben , vermutlich aus dem Grund,
weil er durch den Zusammenbruch 70 >»00 Mark verloren ha:.

Stuttgart . 22. Za » Anleihe der 2EW.  Die am Mut-
wach aufgelegten 10 Millionen u.ei!schuldverjchr«ibungen der
OEW . (Oberschwäbische ElekiriZliüisiverke ) wurden so stark über¬
zeichnet, das; die Zeichnung sosor: nach der Eröffnung wieder
geschlossen werden mußte.

Die italienische innere „Liktorenanleihe " Halle einen starken
Erfolg , was als ein Zeichen des Vertrauens des Volks zum
Faszismus anzusehen ist.

Schiedsspruch in der badischen Webindustrie . Der Schlichter
Badens fällte folgenden ab 1. 3anuar gültigen Schiedsspruch:
Me Arbeitslöhne in der bad . Webindustrie für die Taglohnsähe
wenden um 8. iür die Akkordsätze um 6 v. H. erhöbt . Die Kün¬

digungsfrist wird aus den I . Oktober 1927 festgesetzt. Sollte ein«
zehnprozentige Erhöhung der Mieten erfolgen , so kann der Lohn
tarif schon am 1. August gekündigt werden . Die ErklärungStnst
läuft bis zum 29 5anuar.

Stuttgarter Börse , 22. Za». An der heutigen Samsrag -bölj«
trat ein Umschwung ein . Die .Kurse verkehrten wieder aus der
ganze » Linie i» fester Haltung , und nahezu auf der ganzen
Linie gab es Kurserhöhungen . Das Geschäft war nicht besonder»
umfangreich . Am Rentenmarkt  traten beinerkenswcrt « Aurs¬
veränderungen nicht ein . öproz . Reichsanleihe büeb bet 0.- 40
etwas niedriger.

Würtl . Pereinsbank . Filiale der Deutschen Lank.
Berliner Getrcidcpreise , 22. 5an . Weizen märk . 26,40—26,80

Roggen 24.50—24,90, Wintergerste 19,40—20.70, Sommergerste
21,70—24.50, Hafer 18.30—19.40. Weizenmehl 35—37,75 . Rog
genmehl 34,60—36,60, Weizenkleie 14,50, Roagcnkleie 14,50

Märkte
Viehpreije . Nürtingen:  Ochsen und Stiere 378—800,

Kühe 280—680, Kalbinnen und Rinder 253—700, Kälber 190 bis
230. — Oehringen.  Ochsen 550—600, Kühe 150—700, Kal-
binnen 400—650, Jungvieh 180—350. — Wasseralfingen
Ochsen 450- 725, Stiere 365—500. Kühe 350—420. Kalbet» 30"
bis 450, Jungvieh 100—250 Mk. d. St.

Schweinepreise . Dischinge » : Milchjchlveine 22—30. —
Gaildorf:  Milchschweine 24—30. — Gerabronn:  Milch¬
schweine 22—32. — Echterdingcn:  Läufer 40—70, Msich-
schwein« 21—25. — Spaich Ingen:  Milchschiveine 17—28 Mk.
je d. St.

Fruchtpresse . Erolzheim:  Kernen 15. Weizen 14, Roggen
11.50—11.80, Haber 9—10, Gerste 12.50. — Nürtingen:
Dinkel 10.50—10.70, Weizen 15- 15.80, Haber 10.80. Genie 12 8»
bis 13. — Winnenden:  Weizen 14.20— 14 50 Haber 8.70
bis 9.10. Dinkel 10.50- 11.50, Raagen 12.50. Gerste 12—12.20
Mk. d. Ztr.

Stuttoarler Obst- und Geinüsearomnarkt , 22. ,5an . Edelävfel
18—30, Tafelävlel 12—18. Spalierbirne » 20—30. Tatellnrnen
10—20, Wallnüsse 50—60, Kartoffeln 6—7, Endiviensalat 10
bis 20 Wirsing 8—9 Filderkraut 5—6, West -Kraut 5—6. Rot¬
kraut 0—8. Blumenkoble 30—100 Rosenkohl 10—20 Go 1 80sd.
25—30, Grünkohl 8—10, roke Rüben 5—8. oolbe Rübe » 5—8,
Z -webel 7—8. Rettiche 3—8, Sellerie 10—30, Spinat 30—4b
Mangold 8—10, weiße Rüben 4—I.

Fruchtschraune Nagold
Markt am 22 . Januar 1927*

Verkauft:
15,94 Zlr . Werze » Preis vro Zu 15 . —
5, — . Gerste . . . R ^ k 12 .—

17, - . Hafer . . R -̂ L 9.00 - 9 . 10
Handel etwas gedrückt , zurückhaltend . ,
Nächster Fruchtmark !, veibund >n mit Vieh und Schwein

markt am Montag , den 31 . Januar !927.

Geftorüe »»«
Altensteig : Christine Schwarz , geb . Schaible 7.8 I.
Freudenstadt : Kart Lieb , Privatmann 77 I.

^ Cal w : Pius Grast  Schlos se-, 74 I.

Das Welker
Unter dein Einfluß der nordwestlichen Depression ist s« r

Dienstag  vielfach bedecktes, auch noch zu leichten Rred« --
schlägen geneigtes Wetter zu erwarte ».

Starke Schneefälle werden aus dem Schwarzmald gemetbet.

Bekanntmachung
betr.

Einkommensteuer vom Arbeitslohn,
Einlieferung der Sieuerkarten und Einlngebogen

sör 192k.
Zeder Arbeitnehmer , sür den im Kalenderjahr

1926 Steuermarken oerwendcl worden sind , ist ver
pflichtet , innerhalb des Monats Januar 1927 seine
Steuerkarle und die Einlagebogen , die im Kalen
d>rjahr 1926 zum Einkleben und Entwerten von
Steuermarken verwendet worden sind , andas  Finanz¬
amt einzuliesern , in dessen Bezirk der Arbeitnehmer
am 31 . 12 . 1926 einen Wohnsitz oder in Ermange
lung eines inländischen Wohnsitzes seinen gewöhn¬
lichen Aufenthalt hatte . Dabei hal er, soweit mög
lich, die Nummer der Steuerkarte für 1927 und die
Behörde , die diese Sieuelkarte ausgestellt hat , sowie
feine Wobnung am 31 . 12 . 1926 anzugeben.

Die Arbeitgeber haben durch Anschlag, in den
Arbeits - und Ge chästsröumen auf diese Verpflichtung
hinzuweisen : sie können auch selbst die betriebsweise
Einliöfernng an das Finanzamt übernehmen . In die¬
sem Falle sind die Steuerkarten und Einlagcboaen zu
sammeln und gemeindeweise geordnet den für die Ar¬
beitnehmer zuständigen Finanzämtern zu übersenden.

Die Verpflichtung zur Bekanntmachung in den Ar¬
beits - und Geschäftsräumen besteht auch für die Ar¬
beitgeber , die den Zterurabzug vom Arbtilslohn im
Ueverweiiungsverfahren durchführen , da sich unter
ihren Arbeitnehmern solche befinden können , für die
im Laufe des Jahres von einem anderen Arbeitgeber
Marken geklebt worden sind.

Holz-Verkauf
Am Samstag , den 29. Fanuar 1927 , vormit¬

tags 11V« Ahr kommen auf dem Rathaus in Gült-
linaen aus dem Gemeindewald Heimen im öffentlichen
Aufstreich

11 Lose Nadelstammholz
ml zuslmniknz«7M Zm.

zum Verkauf und zwar:

1. Langholz: 2.74 I.. 18,34 Ii.. 82,98 IN..
145,48 IV.. 118,72V.. 9.88 VI.

2. Siigholz: 9.71 II.. 0,75 IN.
Liebhaber sind empeladen . Bedingungen und Los

Verzeichnisse durch das Schultheißenamt.
Den 22 . Januar !927,

244 Gemeinderat.

kesrlellseliein.

An bas

Unfrankiert
in

den nächsten
Briefkasten

werfen.

Postamt

Ich bestelle hiemit die

Nagolder Tageszeitung

„Der Gesellschafter-
«it Le« illnjtr. Ktlterhaltil«i »-Kkil«gen

»ZrierftarLe«- . „Kuserktzrimet- «. »er lauLw.
-eilige Serie«- «. z««dwir1sch>st-

für den Monat Februar
und bitte , den Bezugspreis durch den!
Briefträger bei mir erheben zn lassen.

Name : . .

Wohnort - . . . . .
Straße u. Hausnummer

Eine zum 3 . mal 14
Wochen trächtige 246

hal zu ver tt
kaufen L ^
Adam Alber , Walddorf

Die Versäumnis der Cinlieferungspflicht ist mit s
den im 8 377 der Reichsabgabenorvnnng vorgesehenen
Strafen bedroht . Die Einlieferung kann außerdem
durch die im 202 der Reichsabgabenordnung vor
gesehenen Strafen erzwungen werden.

Altensteig , den 21. Januar 1927.
240 Finanzamt : Huberich.

Gültlingen
Oberamts Nagold.

Nagold

!ck.
Nur noch

heute abend 8.15

M »
>» !>ik M

in 18 LM»,
sowie

BchkMM.

— » » » » » »

Kajsendrs ^

Geschenk ^-

-

s

ohne Wohnung «nd Verpflegung
für Personen -Krastwagen nach Nagold.

Angebote mit Zeugnisabschriften und Ge
Haltsansprüchen unter Nr . 201 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

I» !

Ssmlnsrkestsssl
Vienstc -L u . Mtlrvock , jo offencis 8 l_Ikr

mit lustigem Lkipro ^rklmm

Inttlva
1IS 8  HHfimttvrlsiitt
ffin ffilin voll ^ ciuliei unck 86li53iner Lcstöntioit
— ein lebenZvvsIrrer Bericht nu .8 ciem ttancke

cker !>'l3st3raci8est38 — ?.U8 einer ^Velt voll
247 treincksrtj ^ sn tteben8

N2 ._

iiM ^ !
Gedenkblätter der

Liebe u. Freundschaft ^
H für alle Tage des ^
2- Jahres ^
^ mit u.ohne Goldschnitt L
X ln großer Auswahl /
^ bei

^SiiMlUg . L3i8vr ^

^ Xazolä . ^
^2 ».T >8>

MsMerte Zeilam
M Süd « . WMeutsAlmk

tzein Allerweltsblatt , jvudern boden-
tändig , aktuell, aber nicht lensallone « :
nicht pikant, aber interessant» «lcht
zersetzend, sondern kullurfSrberab!

Preis pro Nummer 20  pfg.
Vierteljährlich 2^ >0  M,rk

LeMellunAen nimmt ckie

K. üii. Lsker 'M Lllkstdülg.
ia blaxolck ontAegen

für 1927
mir Aiarkkverzeichnis und Porlolarii

enrpfiehlt
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